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Deueſchland.
Berlin, d. 80. März. Jhre Königl. Hoheit die Groß

herzogin von Mecklenburg Strelitz und Höoöchſtihre
Kinder, Jhre Hoheiten die Herzoginnen Louiſe und Ka
roline ſind nach Neu-Strelitz abgereiſt.

Se. Durchlaucht der Fürſt Auguſt zu Hohenlohe-
Oehringen iſt von Schlawentzitz, und der Königl. Großdbri-
tanniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini-
ſter am hieſigen Hofe, Brigade-General Lord William Ruſ-
ſell, von London hier angekommen.

Hannover, d. 25. März. Der Deputirte der Stadt
Göttingen, Wachsmuth, hat in 2ter Kammer ſeinen

eich bei ſeinem Eintritte angekündigten Antrag dahin ge-e daß die gegenwärtige Ständeverſammlung, als des Ver

trauens des Landes entbehrend, ihrerſeits Se. Maj. den König
um ihre Auflöſung und Berufung einer neuen Verſammlung bit-
ten möge, geſtellt; nicht etwa die HH. Sermes und
Werner, die im Juni v. J. ſo laut auf Auflöſung drangen,
ſondern nur der neugewählte Deputirte von Uelzen unter-
ſtützte den Antrag. Sowohl dieſer als der Antragſteller ſelbſt
haben erklärt, ausſcheiden zu muüſſen, wenn der Antrag falle
oder aber von der Regierung nicht erfüllt werde. Jn 2. Kam-
mer iſt indeß wenig Ausſicht, daß derſelbe durchgehen werde.
In 1. Kammer iſt derſelbe Antrag von dem Oberſten v. Mar-
ſchalk geſtellt worden und in dieſer Kammer durfte ein ſol-
cher Antrag mehr Beiſtimmung finden. Die 1. Kammer wunſcht
agfrichtigſt eine Vereinborung über eine neue Verfaſſung, weil
niemals eine Verfaſſung unter Umſtänden gemacht werden kann,
die den Anſprüchen und Erwartungen der 1. Kammer ſo uber-
aus gunſtig wären als die gegenwartigen. Aber gerade deshalb
wünſcht ſie dem neuen Verfaſſungswerke Dauer zu ſichern, und
fie begriff ſehr wohl, daß eine neue Verfaſſung, berathen und
beſchloſſen unter dem Widerſpruche des Landes der bedeutend-
ſten Korporationen, den Keim des Todes von vornherein in
ſich trage.

Hannover, d. 27. März. Jn der geſtrigen Sitzung der
zweiten Kammer begründete der Deputirte der Stadt Göt-
tingen umſtändlich ſeinen früher angekündigten Antrag im
Weſentlichen dahin gehend, daß die baldige Auflöſung der jetzigen

Halle, Mittwoch den I. April
e ee

Ständeverſammlung dem königlichen Kabinette anheim gegeben
werden möge. Hieruüber entſtand eine längere Diskuſſion, deren
Reſultat dahin ging, daß der Antrag nur 4 Stimmen fur ſich ge
winnen konnte.

Frankreich.
Paris, d. 25. März. Der Miniſter des Jnnern eröffnete

die heutige Sitzung der Deputirten, in welcher die für die Exi-
ſtenz des Miniſteriums Thiers entſcheidende Diskuſſion über
die von dem letztern in Anſpruch genommenen geheimen
Fonds wieder fortgeſetzt wurde, indem er Hrn. Lamartine
vorwarf, aufreizende Fragen in die Diskuſſion geworfen zu ha
ben und indem er ſich über die Abſicht, Fraktionen zu unterhalten,
die ſich ſeit einigen Jahren in der Kammer bekunden, beklagte;
während man doch im Grunde weder hinſichts der Fragen der
Ordnung, noch hinſichts der der auswärtigen Politik, noch end-
lich hinſichts der Wahlreform geſchieden ſei. Die Rede des Hrn.
Remuſat-bezweckt eine Vermittelung der Parteien. Hierauf
votirte Hr. Carné gegen das Miniſterium, und Hr. Dupin
bemerkte von ſeinem Sitze aus, daß das linke Centrum ſtets die
Exzeſſe der Regierung, wie der Faktionen verhindert habe.
Hr. Berryer (der Chef der legitimiſtiſchen Partei) beſtieg die
Tribune und erklärte in einer glänzenden Rede, daß er das Ka
binet unterſtutzen werde, wenn dieſes Kabinet ſich verbindlich
mache, dem parlamentariſchen Peinzip zum Siege zu verhelfen.
Hr. Berryer forderte Hrn. Thiers auf, der engliſchen Al-
lianz kein Vertrauen zu ſchenken und bezeichnete alle Gefahren
derſelben. Man halt dafür die Debatten über das vorliegende
Geſetz können die ganze Woche hindurch anhalten.

Die Geſandten von England, Spanien und Por-
tugal ſind die Einzigen des diplomatiſchen Korps, die ſich ſei
14 Tagen in den Salons des Präſidenten haben ſehen laſſen.
Die übrigen Diplomaten ſcheinen den Ausgang der Debatten
uüber die geheimen Fonds abwarten zu wollen.

Man trifft in dieſem Augenblick die Vorkehrungen zur Ab-
reiſe des Herzogs von Orleans, des Herzos von Aumale
und des Prinzen von Joinville nach Afrika. Sie werden
fich am 2. April nach Toulon begeben.

Der Moniteur algerien enthält bezüglich der neuen Be
zirke der Provinz Algier, denen Civilkommiſſarien von dem Mi
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niſter des Jnnern vorgeſetzt worden ſind eine Verfügung des
Generalgouverneurs welche die Bezirke von Buffarick, Hamiſe
und Philippeville in Kriegszuſtand erklärt. (Alſo ein förm-
licher Widerſpruch gegen die Verfügung des Hrn. Remuſat.)

Paris, d. 26. März. Die Diskuſſion über die gehei
men Fonds douerte fort. Garnier Pages hielt dafur,
das jetzige Miniſterium ſei noch weniger ein Miniſterium des
Fortſchritts, als das vom 15. April. Hr. Molé habe die Am
neſtie bewilligt. Das Miniſterium möge Etwas thun, und er
werde es unterſtutzen. Hr. Jaubert möge als Miniſter das
verwirklichen, was er als Deputirter verlangt habe. Er habe
kürzlich die Ausſchließung gewiſſer Beamten verlangt, möge er
jetzt dafur ſorgen. Wenn das Miniſterium nicht handele, ſo werde

er nichts für daſſelbe thun, es lohne ſich nicht der Muhe daß
er ſeine Meinung ändere, wenn ſich nichts andere. Hr. Jau-
bert ſagte, daß die Koalition das Terrain geweſen ſei, wo er
ſich mit dem Präſidenten des Konſeils verbunden habe, er habe,
bevor er in die Kombination eingetreten, Hrn. Thiers zu Ra-
the gezogen, der ſeinen Eintritt gebilligt habe. Hr. Jaubert
wünderte ſich ſchließlich daß die 221 von einem Mann vertreten
wurden, der einſt die Septembergeſetze bekämpft habe. Hr. La-
martine entgegnete, er habe nur dasjenige der Septemverge-
ſetze bekämpft, das ſich auf die Preſſe beziehe. Er ſei kein Par-
teimann, er ſei ein Mann der Jdeen, wo er fortſchreitende Jdeen
antreffe. Hr. Teſte wünſchte dem Miniſterium vom 1. März
dieſelbe Gleichartigkeit und dieſelbe Unabhängigkeit, wie dem
vom 12 Mai.

Das Journal des Debats berichtet: Heute erhalten wir von
unſerm Korreſpondenten in Toulon die Beſtätigung einer wich-
tigen Nachricht, nämlich daß der Kaiſer von Marokko an
Frankreich den Krieg erklärt habe. Vielfache Unter
ſtuützung Ab d-el-Kader's in den Moſcheen, öffentliches Pre-
digen des heiligen Krieges ſind Handlungen, die eine glänzende
Unterdrückung nöthig machen. Eine franzöſiſche Eskadre hat Be
fehl erhalten ſich nach Tanger zu begeben und fur die Verle-
tzung der Wurde der franzöſiſchen Nation gebührende Genug-

thuung zu erzwingen.
Paris, d. 27. März. Die Diskuſſion über die ge

heimen Fonds iſt geſtern Abend beendigt worden. Ein
Amendement iſt mit einer Majorität von 103 Stimmen verwor-
fen. Hierauf wurde der Geſetz Vorſchlag mit 246 gegen 160
Stimmen, alſo mit einer Majorität von 86 Stimmen, ange-
nommen.

Türkei.Berichte aus Konſtantinopel vom 10. März melden:
Das turkiſche neue Jahr 1256 hat am 5. März begonnen.
Jn der am 8. März bei der Pforte gehaltenen großen Rathsver-
ſammlung erſchien der Sultän, und es wurde in ſeiner Gegen-
wart vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid-
Paſcha, nachſtehender an die Mitglieder des Pfortenkonſeils
gerichteter Hattiſcherif verleſen: Jhr wart beauftragt wor-
den, jene das Jnnere betreffenden Verordnungen und admini-
ſtrativen Maßregeln ins Werk zu ſetzen, die ſich zur Sicherſtellung
der Rechte und Privilegien, welche Jch durch Meinen Hattiſche-
rif von Gulhane allen Meinen Unterthanen zugeſichert habe, als
nothwendig darſtellten. Jn der That, ſeit der neuen Organiſa-
tion dieſes Konſeils wurden in demſelben alle Angelegenheiten
unparteiiſch und mit vollkommenſter Freiheit verhandelt. Man
zog dieſelben ſowohl vom geſetzlichen Standpunkt als von dem
der ſchlichten Vernunft in Erwägung, und die vom Konſeil ge-
faßten Beſchluſſe waren den Grundſatzen des Rechtes und der
Gerechtigkeit ſo angemeſſen, daß Jch mit wahrhaftem Vergnuü-
gen euch hierüber Meine großherrliche Zuftiedenheit zu erkennen
gebe. Euer Eifer und die Eintracht, die euch verbindet, haben

erfreuliche Folgen gehabt, und, Dank ſei dafür dem Höchſten,
es iſt in wenig Zeit viel Gutes geleiſtet worden. Bereits ſind die
Konſeils zuſammengeſetzt, denen es obliegen wird, die Finanz

verwaltung zu leiten und zu regeln, ſowie alle darauf bezüglichen
Angelegenheiten in den Provinzen und Diſtrikten, wo die be
ſchloſſenen Verbeſſerungen ſchon in dieſem Jahr in Ausführung

gebracht werden. Es wurden den Richtern anſtändige Beſoldun
gen feſtgeſetzt, ſie erhielten gehörige Jnſtruktionen, und man
war bedacht, fur das Richteramt rechtliche und fähige Leute aus
zuwählen. So ſind auch zweckdienliche Verhandlungen über
Civil- und Polizeiverwaltung gepflogen, und die in Folge der
ſelben nothwendig befundenen Maßregeln mit dem glucklichſten
Erfolg ins Werk geſetzt worden. Die gegenwartigen und künf-
tigen Vortheile dieſer Maßregeln werden von allen Volksklaſſen
aufs lebhafteſte empfunden und gewurdigt, auch geben dieſelben
hierüber allenthalben ihre Freude zu erkennen. Fch ſelbſt hege
die aufrichtigſte Freude über alle jene Maßregeln, welche das
Emporbluühen des Landes den geregelten Gang der Regierungs-

angelegenheiten, ſowie die Ruhe und das Wohl der Unterthanen
verbürgen. Nichtsdeſtoweniger bleibt noch eine Menge von An
gelegenheiten übrig, die ſich als Korollarien der erwähnten Ver
beſſerungen darſtellen. Fch habe leichfalls an euern Eifer und
eure Loyalität appellirt, damit ihr dieſelben nach gründlicher
Erörterung und ſorgfältiger Prüfung regelt. Die Freund
ſchaftsverſicherungen, die Jch von den Meiner hohen Pforte be
freundeten und verbündeten Mächten fortwährend erhalte, laſſen
Mich auf eine baldige und befriedigende Schlichtung gewiſſer,
gegenwärtig in Frage ſtehender Angelegenheiten hoffen. Das
Ziel aller Meiner Wunſche iſt gänzliche Abſchaffung aller von Ge
ſetz und Vernunft verpönten Mißbräuche und Bedruckungen,
Sicherung der Ruhe und Wohhlfahrt aller Meiner Unterthanen
und Beförderung des Gedeihens und der Kraft des Reiches. Wer
haben vor Augen die wohlthätigen Folgen der Maßregeln über
welche in einem organiſirten Konſeil freie Verhandlungen geflo-
gen wurden. Es iſt ſomit Mein Wille, daß man, mit Hülfe
des Allmächtigen, auf dem eingeſchlagenen Wege beharre und
ſich angelegen ſein laſſe, Diejenigen zu beſtrafen, die dadurch,
daß ſie den beſtehenden Verordnungen zuwiderhandeln, der
Strenge der Geſetze verfallen. Möge uns Allen der Allerhöchſte
immer mit ſeiner himmliſchen Gnade und ſeinem Segen beiſtv-
hen! Am folgenden Tage war große Aufwartung im Serail,
wobei die oberſten Wurdenträger dem Sultan ihre Gluckwünſche
aus Anlaß des Jahreswechſels darbrachten.

(Marſeille, d. 20. Maärz.) Der aus Konſtantino
pel eingelaufene Leonidas uberbringt die Nachricht, daß der
Schah von Perſien, der ſich in Marſch geſetzt hatte, um
in Karamanien einen Aufruhr zu ſtillen, ſich plötzlich gegen Bag
dad wandte, die turkiſche Grenze uüberſchritt und Bajazid und
Wan, zwei wichtige Städte Armeniens, in Beſitz nahm. Auf
Reſchid-Paſcha's Anfrage habe der ruſſiſche Botſchafter er
klart, daß Rußland, dem Vertrage von UnkiarSkeleſſi gemöß,
zum Schutze des Sultans einſchreiten werde.

Vermiſchte S
Jn einem Londoner Sonntagsblatte des vorigen Mo

nats, iſt nachſtehender intereſſanter Artikel zu leſen: Lord
Moncliſt, unermeßlich reich, ein Mann von 58 Jahren, ltt
unheilbar an allgemeiner Gicht; die berühmteſten Aerzte hat
ten ihn bereits aufgegeben. Er reiſſte in die Waſſerheilanſtakt
zu Grafenberg, wo er bei ſeiner Ankunft auf Tragriemen in ſein
Zimmer gebracht wurde, weil er weder gehen noch ſtehen konnts,
dach 16 Monaten und 5 Tagen verließ er Gräfenberg vollkom-

men geheilt. Aus Dankbarkeit baute er, dicht am Park ſeines
prächtigen Landgutes, drei engliſche Meilen von London ent
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firnt, eine Kaltwaſſerheilanſtalt, worin 24 Kranke unentgeltlich-
verpflegt und geheilt werden. Mitten auf der großen Wieſe
vor dem Badhauſe, ſteht nun ein ſehr ſchöner Tempel auf 8 do-
riſchen Säulen, und darin, umgeben mit den Attributen des
Waſſergottes Neptun, auf einem felſenförmigen Piedeſtale, an
welchem eine Najade friſches Waſſer aus einer Urne in ein ge
ſchmackvolles Becken gießt, aus weißem Marmor in Lebens-
größe der große Waſſerheilkunſtler Prießnitz in ſei-
gem alltäglichen Gewande, mit der ausgeſtreckten rechten Hand
auf die Najade wriſend. Tauſende aus London und der Gegend
umher, ſtrömen neugierig zu dieſem Tempel; ſobald er aber
mit Schauluſtigen angefuüllt iſt, ſtürzt plötzlich aus einem drei-
fachen Vorſprunge der Tempelkugel das Waſſer, in Form eines
dreifachen Glasſturzes, auf ein ehernes Gitter herab, das in der
Breite von 2 Schuh den Tempel umguürtet; in den Säulen des
Tempels ſind nämlich Röhren verborgen durch welche mittels
eines Druckwerkes das Waſſer in die Kugel gebracht wird. Zu-
gleich läßt ſich aus einem Felſenſpalte des Piedeſtales eine Stim-
me vernehmen: „daß die Anweſenden nur dann mit trockener
Haut den Tempel verlaſſen können, wenn ſie zuvor einen milden
Beitrag fur die Armen der Woſſerheilanſtalt zurückgelaſſen ha
ben.“ Die Meiſten thun dies gerne und lachend Widerſpenſtige
werden von den Zahlenden gezwungen, auch zu bezahlen, oder
darch die dreifache Waſſerwand zu ſpringen, was immer ein don
nerndes Gelächter der Zuſchauer in und außerhalb des Tempels
erregt, indem ſie augenblicklich bis auf die Haut durchnäßt wer
den, dabei aber auch den Vortheil genießen einen Grundbe-
griff von dem Verfahren in Waſſerheilanſtalten unentgeltlich zu
bekommen. Dieſer naſſe Spaß hat der Armenheilanſtalt des
edetmüthigen Lords ſchon manches artige Summchen zugewendet.
Die Ausführung eines ſo originellen Einfalles entſpricht ganz ei

Gettreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Pregß. Gelde.

Magdebarg, den 28. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 42 605 thl. Gerſte 60 33 thl.
Roggen 35 37 Hafer 20 23

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. März e 25 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. März.

Im Kronprinzen: Hr. Kaufm. Köhler a. Berlin. Hr.
Kaufm. Pohlmann a. Mainz. Hr. Kaufm. Bachmann a.
Dresden. Hr. Kaufm. Mehnel a. Koblenz.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Kuhlmann a. Bremen. Hr. Kfm.
Mauerhofer a. Lennep. Hr. Kaufm. Mollinckrodt a. Kötn.

Hr. Kaufm. Candiſch a. Berlin. Hr. Kaufm. Schoch
a. Leipzig. Hr. Hofrath Lehmann a. Köthen. Hr.
Lieut. Helmuth a. Magdeburg. Hr. Rittmſtr. Döring a.
Eckartsberga. Hr. OAmtm. Wieler a. Brachſtedt.
Hr. Lieut. Schmidt a. Berlin. Hr. Lieut. Weber a. Erfurt.

Goldnen Ring: Hr. Dr. Buhle a. Alsleben. Hr. Part.
Spitker a. Naumburg, Hr. Kaufm. Bornemann a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Ruffer a. Hirſchberg. Hr. Kfm.
Weſſels a. Bremen.

Goldnen Löwen: Hr. Buchhdlr, Fincke a, Berlin. Hr.
Stud. theol. Schröter a. Kiſſenbrück. Hr. Deichhaupt-
d v. Byern a. Merſeburg. Fraäul. Löſer a. Naum

urg.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Donſelt a. Wittenberg.

gem lordiſchen Charakter.

Bekanntmachungen,
Verpachtung.

Die dem minorennen Friedrich Carl
Otze zu Stedten gehörigen, daſelbſt be
tegenen Grundſtucke, nämlich zwei Koſſa
kbenguüter, mit Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, Gaärten, Kabeln und ſonſtigem
Zabehör, ſowie Zwanzig und J Morgen
Acker, ſollen von Johanni d. J. ab, auf
Sechs nacheinander folgende Jahre öffentlich
verpachtet werden, und iſt dazu Termin
auf den

11. April d. J., Nachmittags 2 Uhr
vor dem Aſſeſſor Bank, in dem mitzuser-
pachtenden Koſſathengute angeſetzt, zu wel-
chem Pachtluſtige mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen im Ter
mir bekannt gemacht werden ſollen.

Schraplau, d. 18. März 1840.
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Schaaf-Verauf.
Auf dem Amte Petersberg ſtehen

nach der Schur
100 Stück ſtarke Hammel,
20 Erſtlings-Hammel,
80 junges Muttervieh und
6 St. Böcke zum Verkauf.

Sannntliches Vieh kann von jetzt an in Au
genfchein genommen werden,

Diejenigen
j bis zum Ende des Jahres 1838 ſchuldig ſind,
fordere ich auf, die reſtirenden Summen bis
zum 1. Juni d. J. zu bezahlen. Nach Ab-
lauf dieſes Termins bin ich durch die geſetzliche
Verjahrungsfriſt gezwungen die Einziehung
gerichtlich zu betreiben.

Coönnern, den 1. April 1840.
C. H. E. Brodkorb, Apotheker.

No. 708. beim Sporer Hrn. Schuncke.
Halle, den 1. April 1840.

Dr. Lerche,
Wundarzt ſſter Klaſſe und Gebartshelfer.

Lokal- Verkauf.
Gaſthöfe von verſchiedener Größe und

Lage mit und ohne Ausſpannung, in und
außer der Stadt. Ferner ein vortheilhaft ge

legenes, beſonders zu einer feinen Reſtaura-
tion, Material-, Wein und Delikateſſen
Handlung paſſendes Grundſtuck, mehrere
kleine Häuſer im beſten Zuſtande von 1000
bis 2000 Thaler Werth, weiſet nach
Netto, Ober- Leipziger Straße No. 1639,

Mehrere Schock junger Pflaumenbaume
ſind billig zu haben beim Gärtner Krauſe
vor dem Ober Steinthore.

Auf dem Rittergute Pruſſendo rf bei
Zörbig ſtehen 65 Stück Hammel zum

Verkauf.

Unterzeichneter wohnt jetzt Schmeerſtraße

mer ſind zu verkaufen bei Albrecht in
Dorn ſtedt bei Schaafſtedt.

Eine erfahrene Landwirthſchafterin findet
ſogleich eine gute Stelle durch J. G. Fied-
ler, große Steinſtraße No. 178.

Geſundheit sſohlen
einfache und doppelte aus Hameln bei

F. S. Nortzel, Schmeerſtraße.
Ferdinand Nortzel, gr. Klausſtraße.

Ein gutgehaltenes Pianoforte, ſei
tenſtimmig und von Tonumfang ſechs Octa
ven, ſteht billig zum Verkauf: Bruno's“
Warte No. 687.

23 4 222
Auction.

Ein guter 2rädriger Karren, 1 Schupp
karren für Fleiſcher und Kuhmelker und 1 gro
ßer Tiſch, ſollen Mittwochs, als den 1, April,
Nachmittag 1 Uhr, im Röderſchen Haufe
in der Schmeerſtraße No. 486., verſteigert
werden.

in Scheffeln und Metzen zum Verkauf in
Trotha bei Bahnert.

Auf dem Rittergute Quetz bei Zör
big findet eine mit guten Zeugniſſen verſehe
ne Arbeitsfamilie Johanni a. e. ein Unter
kommen.

Guter vorjaähriger Saamen Hafer itege

e
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Bekanntmachung.
Fa milienverhältniſſe wegen bin ich geſon

nen mein, zu Schmalzerode belegenes
Schenk und Backhaus, wobei ſich 6 Berli
ner Scheffel Ausſaat Land befinden, aus
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können
die Grundſtücke von heute an in Augenſchein
nehmen.

Schmalzerode bei Eisleben,
den 18. März 1840.

Der Schenkwirth Sonnabend.
Land guts- Verkauf.

Ein in der Nähe von Halle gelegenes
Landgut, mit 14 Wiſpl. Ausſaat Feldes er
ſter und zweiter Klaſſe, 12 Morgen zwei
ſchuriger Wieſen, nicht unbedeutender Obſt
und Holznutzung, ſoll mit vollſtändigem Jn
ventarium: als 4 Pferden, 20 Stuck Rind
vieh, 150 Stück Schaafe, Schweine, Fe
dervieh, Schiff und Geſchirr, überhaupt wie
alles ſteht und liegt, unter annehmbaren Be-
dingungen ſchleunig verkauft werden. Wo?
iſt in der Expedition des Couriers durch por
tofreie Anfragen zu erfahren.

Mein auf der Strohhofſpitze zu Halle
sub No. 2133 belegenes Wohnhaus, bin

a J a

ich Willens aus freier Hand zu verkaufen,
worin ſeit vielen Jahren die Weißgerberei
ſtark betrieben worden iſt, und eine bedeuten-
de Kundſchaft an Lohefellen hat. In demſel
ben befinden ſich 6 Stuben 6 Kammern, 2
Küchen, 2 Keller, 5 Bööden, 1 Pferdeſtall
zu 3 Pferden, Werkſtatt und Waſſerſchöppe;
dos Wohngebäude iſt durchgängig maſſiv,
ihm gegenüber, nur durch einen ſchmalen
Fußweg getrennt, liegt, unmittelbar an der
Saale ein großer umſchloſſener Torfplatz
wit Thor -Einfahrt, und worauf jahriich
ſchon circa 300,000 Stuck Torfſteine gefer-
tigt worden ſind, ſo daß die Kohle ſowohl zur
Achſe, als auch zu Waſſer auf demſelben be
quem angefahren werden kann.

Die Hälfte der Kaufgelder kann darauf
ſtehen bleiben. Kaufliebhaber wollen ſich mel-
den bei dem

Halle, d. 28. März 1840.
Weißgerbermeiſter Friedrich Fiſcher.
Auf einem größern Gute, unweit Halle,

deſſen innerm Haushalte eine Wirthſchafterin
vorſteht, wird, als Geſellſchafterin der Haus
frau und zur Beſorgung der gewahlteren
häuslichen Geſchäfte ein Frauenzimmer von
mittlern Jahren den gebildeten Ständen an
gehörig, geſucht.

Portofreie Meldungen nimmt die Exve-
dition dieſer Zeitung unter Adreſſe: Z. Z.
an, worauf nähere Eröffnunzen prompt er
folgen werden.
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fur 1 Thlr., deſſen Vorzuglichkeit längſt an
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In der Kümmel'ſchen Buch, Kunſt
Weh Muſikl. Holg. in Halle iſt vor-
räthig:

Das neunzehnte Jahr-
hundert,

Ein Volksbuch zur Unterhaltung
und Belehrung

e herausgegeben
von einem Vereine junger Gelehrken
unter Redaktion von A. Rebenſtein,

welches in wöchentlichen Lieferungen zu 2 Sgr.
erſcheint und zu welchem die erſten 2000 Abon

nenten
Schillers, Shakspeares oder Lord

Byrons Werke
als Prämie erhalten.

Ausfährliche Proſpekte werden gratis
ausgegeben.

Jnhaltsverzeichniß des Werkes
1. Geſchichte der Völker und Staaten des
19ten Jahrh. 2. Die Erfindungen des

19. Jahrh. 83. Anwendung derſelben auf
das praktiſche Leben. 4. Die Natur und
ihre Eikenntniß im 19. Jahrh. 5. Ge-

ſchichte und Fortſchritte der Wiſſenſchaften.
6. Literatur. 7, Kunſt des 19. Jahrh.
8. Biographien berühmter Perſonen im
19. Jahrh. H. Beſchreibung wichtiger
Städte. 10. Der Beruf der deutſchen Na
tion. 1t. Bevölkerungs- und Nahrungs-
verhaltniſſe. 12. Geſammtbetrachtungen
der vereinzelten Intereſſen unſerer Zeit.

Spermaceti Lichte, wo ein Licht
10 Stunden ohne abzuſchnuppen heller wie
ein Wachslicht brennt, und 12 Procent bil
liger als ſolche ſind, empfiehlt en detail
en gros von 5 t an mit 10 Procent Rabatt
Verguütigung

Friedr. Wilh. Dalchow in Halle.
Von unſern alten feinen Holländiſchen

Doppel-Mops-Carotten
in 1 W und z We Flaſchen überſandten wir

dem Herrn Friedr. Wilh. Dalchow,
ſonſt Rundeſche Handlung in Halle,
commiſſionsweiſe Lager mit der Ermächti
gung, ſolchen zu unſerm Fabrikspreiſe den ge
ehrten Conſumenten zu verabreichen, und bitten

um eine geneigte Aufnahme.
Magdeburg, im März 1840.

J. I. Nitze Comp.
Vorſtehendes beſtätigend, erlaube mir

noch' aus derſelben Fabrik den Rauchtaback,
Weſtindiſchen Canaſter Nr. 3. à W 8ſgr. u. 4 t

erkannt, beſtens zu empfehlen.

Friedr. Wilh. Dalchow.
Turnipskern auf dem Vorwerke Lan-
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Turnipekern in Brachwitz bei HuUpe.

Heute Waffelkuchenfeſt bei
Kühne auf der Maklſe.

Weidenverpachtung. 44
Sonnabend als den 11. April d. J.,

Nachmittags 2 Uhr, ſollen in dem Gaſthofe
zu Beeſenſtädt meine ſäämmtichen Wei
dennutzungen an der Saale bei Cloſchwitz

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Beeſenſtädt.
G. Nette.

Die neueſten Frähjahrshüte in Seide, fo
wie alle neue Façons in Stroh und Bafſt

hüten, Bäander und Blumen ſind vorräthig
und empfiehlt ſich hiermit einem hieſigen und
auswärtigen Publikum die Schuffen
hauerſche Blumen und Modewaaren Fa
brik in Halle.

Junge Mädchen, welche das Potz oder
Blumenmachen erlernen wollen werden jetzt
noch unentgeldlich angenommen in der Blu
men- und Modewaaren Fabrik von

E. Schuffenhauer in Halle.
Ein kräftiges geſundes Mädchen wird zum

Ausſchlagen der Blumen ſofort geſucht von
E. Schuffenhauer.

Zu verkaufen ſind nachſtehende preiswürs
dige und in hieſiger Gegend gelegene Grund
ſtuücke, als: 1 Allodial- Rittergut für 26,000
Thlr. 3 Freigüter zu 15,000, 1 Landgut zu
12,000, 3 dergleichen zu 11,000, 3 zu 8000,
1 zu 7000 Thlr. mit circa 120 Morg. Feld

und 9 Morgen Wieſen, vollſtändigem Jnv.
als 4 Pferde, 8 Stück milchende Kuhe, 100
Stück Schaafe, 3 Zuchtſauen u ſ. w., 2 zu
5000 Thlr. und kleinere. Ferner Gaſthöfe
mit und ohne Feld 2 Windmühlen in beſter
Lage, 4 Schmieden von 3 bis 1400 Thlr,,
ſo wie Grundſtücke jeder Art durch das Agen

kur Bureau von F. Fiedler in Delitzſch.
Wer einen gut abgerichteten Pudel zu ver

kaufen beabſichtigt, melde ſich Schulgaſſe
No. 94. beim Studentenaufwarter Schön
hardt.

Mehlverkauf.
Bei Wittwe Straube in Ammen-

dorf wird vom 1. April d. J. ab, ganz fei
nes amerikaniſches Weizen- und Roggenmehl
billig verkauft.

Freitag den 27. Mäarz, Abends zwiſchen
9 und 10 Uhr, iſt bei Bruckdorf eine Wa
genwinde gefunden worden. Der rechtwäßige
Eigenthümer kann ſich melden in der obern
Steinſtraße bei Knoche No. 1501.

Gegen hundert Centner ächte Rohan
Kartoffeln, eine Partie fruhzeitiger engliſcher

Wachskartoffeln, ſo wie Liverpool Kartoffeln
ſind bei dem Gutsbeſitzer F. Päßler in

genbogen. Wörbzig bei Cöthen zu verkaufen.
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